
Pflanzenschutz-Warndienst 
Allgemein 

Hinweise zum Integrierten Pflanzenschutz 
Bei allen Pflanzenschutzmaßnahmen Anwendungsvorschriften beachten! 

 

Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau 
Strenzfelder Allee 22, 06406 Bernburg, Tel. 03471 334-341 Fax 03471 334-109 
E-Mail:    pflanzenschutz@llg.mule.sachsen-anhalt.de 
Internet:  www.isip.de  oder www.llg.sachsen-anhalt.de 
 
Nachdruck nur mit Genehmigung des Herausgebers! 
 

 

01/2025 (vom 15.01.2025) 
Inhalt:  

• Widerruf der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln mit dem Wirkstoff Fenpyraza-
mine zum 15.01.2025 

• Kontrolle der Umsetzung des Integrierten Pflanzenschutzes (IPS) 
• Im Anhang: Einladung zur Veranstaltung „Pflanzenbau Atkuell“ 

 
 
Widerruf der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln mit dem Wirkstoff Fenpyrazamine 
zum 15.01.2025 
 
Das Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) widerruft zum 15. Ja-
nuar 2025 die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln mit dem Wirkstoff Fenpyrazamine, da die 
Genehmigung des Wirkstoffs gemäß EU-Verordnung 2024/2848 endet. 
 

Handelsbezeichnung Zulassungsnummer 
PROLECTUS 007679-00 
KAMUY 007679-60 

 
Für diese Pflanzenschutzmittel gilt eine Abverkaufsfrist bis zum 15. Juli 2025 und eine Auf-
brauchfrist bis zum 15. Juli 2026. Diese Fristen ergeben sich aus dem Pflanzenschutzgesetz. 
Der Widerruf gilt mit denselben Fristen auch für zugehörige Pflanzenschutzmittel des Parallel-
handels. Nach Ende der Aufbrauchfrist sind eventuelle Reste entsorgungspflichtig. 
Link: Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) 
Quelle: BVL, 13.01.2025 
 
Kontrolle der Umsetzung des Integrierten Pflanzenschutzes (IPS) 
Seit 2021 wird bei Pflanzenschutzkontrollen bzw. Betriebskontrollen der „Fragebogen zur Um-
setzung der allgemeinen Grundsätze des Integrierten Pflanzenschutzes“ abgefragt (siehe An-
lage 1). Der Fragebogen orientiert sich dabei an den acht Grudsätzen des IPS und soll im Kon-
trollfall ausgefüllt im Betrieb vorliegen. Maßnahmen, welche im Betrieb Anwendung finden, wer-
den abgehakt, es können aber auch Maßnahmen ergänzt werden. Am besten sollte der ausge-
füllte Fragebogen mit den sonstigen Aufzeichnungen/Dokumentationen des Pflanzenschutzes 
aufbewahrt werden. Sollte der Fragebogen bei der Kontrolle nicht vorliegen, wird er zusammen 
mit der Kontrolleurin oder dem Kontrolleur ausgefüllt. Der Fragebogen verbleibt anschließend 
im Betrieb. 
Der Fragebogen sowie die Broschüre der Bundesländer „Die allgemeinen Grundsätze des Inte-
grierten Pflanzenschutzes“ sind unter dem folgenden Link zu finden: 
Abfrage des integrierten Pflanzenschutzes (IPS) | ISIP 
 
Bearbeiterin: Hanna Glowienka 
 
Im Auftrag 
 
 
gez. Dr. Annette Kusterer 

https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Fachmeldungen/04_pflanzenschutzmittel/2025/2025_01_13_Fa_Widerruf_Fenpyrazamine.html
https://www.isip.de/sachsen-anhalt/allgemeiner-pflanzenschutz/pflanzenschutzrecht/abfrage-des-integrierten-pflanzenschutzes-ips--829844


 
 

 

 

 

 

Fragebogen zur Umsetzung der allgemeinen Grundsätze des 
integrierten Pflanzenschutzes 

Nr. 
All emeine Grundsätze des inte rierten Pfanzenschutzes 

Bitte abhaken ! 


1. Zur Vorbeu un  und/oder Bekämpfun  von Schador anismen nutze ich … 

• Fruchtfolge (z.  . Wechsel Winterung/Sommerung,  lattfrucht/Halmfrucht)

• geeignete Kultivierungsverfahren

a) Saatbedingungen: abgesetztes Saatbett, falsches Saatbett, optimale Aussaattermine, angepasste Saatstärke, etc.

b) Saatverfahren: Untersaaten, Mulchsaat, Strip-Till, Direktsaat, etc.

• Anbau resistenter/toleranter Sorten bzw. Unterlagen, soweit vermarktbar; Verwendung zertifzierten Saat- und
Pfanzguts

• Hygienemaßnahmen (z.  . Reinigen der Maschinen und Geräte)

• ökologische Lebensräume zum Schutz und zur Förderung von Nützlingen, wie Hecken und  lühstreifen, Graswege

• bedarfsgerechte Düngung und  ewässerung

2. Zur Überwachun  des Auftretens und der Ausbreitun  von Schador anismen nutze ich ... 

•  estandeskontrollen, Gelbschalen, Fallen o. ä.

• Prognosemodelle oder andere Entscheidungshilfen

• Hinweise einer unabhängigen  eratung z.  . des Pfanzenschutzdienstes, Warndienst

3. Entscheidun en für Pfanzenschutzmaßnahmen werden  etroffen … 

• auf Grundlage des festgestellten  efalls mit Schadorganismen und anhand von anerkannten  ekämpfungs-
richtwerten

• unter  erücksichtigung von einem unabhängigen Warndienst und/oder Monitoring, z.  . der Offzialberatung

4. Alternative, nichtchemische Pfanzenschutzverfahren werden an ewendet … 

• biologische, biotechnische Pfanzenschutzverfahren, Grundstoffe,  iostimulanzien

• physikalische und mechanische Pfanzenschutzverfahren

• andere nichtchemische Pfanzenschutzverfahren

5. Pfanzenschutzmittel werden spezifsch und ziel enau ein esetzt durch ... 

• möglichst spezifsch auf den jeweiligen Schadorganismus wirkende Pfanzenschutzmittel

• abdriftmindernde Pfanzenschutztechnik (mind. 75−90 %)

• Einhaltung von Aufagen und Anwendungsbestimmungen

6. Zur Beschränkun  der Anwendun  von Pfanzenschutzmitteln auf das unbedin t notwendi e Maß 
beachte bzw. nutze ich … 

• Amtliche Warndienst- und/oder  eratungshinweise

• Teilfächenbehandlung

•  andspritzung

7. Zur Resistenzvermeidun  nutze ich verfü bare Strate ien wie … 

• Verwendung alternativer Pfanzenschutzverfahren

• Verwendung von Pfanzenschutzmitteln mit verschiedenen Wirkungsweisen bzw. Wechsel der Resistenzklassen

8. Eine Erfol skontrolle der Pfanzenschutzmaßnahmen erfol t z. B. durch  … 

•  efallskontrollen vor und nach der Pfanzenschutzmaßnahme

• die Anlage von „Spritzfenstern“

• Dokumentation der Ergebnisse (für etwaige Ursachensuche)

Anlage 1



Anmeldung 

Bis zum 05.02.2025 ist eine 
Anmeldung möglich.      

Registrierung hier 
Technische Rückfragen unter 
Tel.: +49 3471 334 140 

11. Februar 2025
9.00 Uhr

Landesanstalt für  
Landwirtschaft und   
Gartenbau  
Sachsen-Anhalt (LLG) 

Moderation:  
Luise Finger, LLG 

Pflanzenbau Aktuell 

Einlass ab 8:15 Uhr 

09:00 Uhr  Begrüßung 
Dr. Heike Schimpf, LLG 

09:10 Uhr  Hinweise zur Sortenwahl bei Ölfrüchten, 
Körnerleguminosen und Sommergetreide 
Andrea Rode, LLG 

09:40 Uhr  Aktuelles zum Pflanzenschutzfachrecht 
Hanna Glowienka, LLG 

10:00 Uhr Die Witterung des Jahres 2024 und was wir für den 
Pflanzenbau daraus lernen können 
Falk Böttcher, Deutscher Wetterdienst 

10:50 Uhr Zwischenfruchtanbau, Herbstdüngung und Effekte auf 
die Folgekultur im Trockengebiet: erste Ergebnisse aus 
drei Versuchsjahren am Standort Bernburg  
Philipp Stolpe, LLG 

11:20 Uhr  Pause  

11:50 Uhr  Aktuelles zum Düngerecht 
Judith Wollny, LLG 

12:10 Uhr  Mit Kalk und Humus den Boden fit machen 
Max Schmidt, Dipl. Ing (FH), Kalk- und Bodenspezialist 

13:00 Uhr   Voraussichtliches Ende 

Veranstaltungsort 

Hörsaal VII  
der Hochschule Anhalt 
(siehe Lageplan,      
Roemer-Haus)  

Strenzfelder Allee 22 
06406 Bernburg (Saale) 
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Fachtagung
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